
geben. Mit ihr können die Menschen auf „Denkmal-
 Reise“ in unserem schönen Land gehen oder die
Denkmale zu sich nach Hause holen“, so Schütz.
„Für Karlsruhe bietet sich nun die Chance, das
Motto des diesjährigen Tags des offenen Denkmals
intensiv aufzugreifen und die Präsentation der vie-
len Denkmale in Karlsruhe neu und online anzu-
gehen“, so Dr. Frank Mentrup, Oberbürgermeister
der Stadt Karlsruhe. „Als UNESCO City of Media
Arts können wir hier Synergien nutzen und digi-
tale Angebote weiter ausbauen“. Interessante Bei-
spiele gibt es schon, wie Karlsruher Denkmale sich
auch digital für Bürgerinnen und Bürger öffnen. Zu
finden sind diese im Internet unter www.karlsruhe-
erleben.de/denkmaltag. Auf der Webseite wird im
Laufe des Sommers auch zu finden sein, was am
Tag des offenen Denkmals für das Publikum ge-
öffnet sein wird.
Zum digitalen Tag des offenen Denkmals 2020 ini -
tiiert die Landesdenkmalpflege vom 30. Juli bis
30. August 2020 einen Videowettbewerb. Unter
dem Motto „DenkMal kreativ! ... Teile Deine favou -
rite Denkmal-Story in unserer Videochallenge“ ist
jeder ist eingeladen, ein Video bis maximal 1,5 Mi-
nuten zu einem Denkmal im Bundesland Baden-
Württemberg zu filmen und bei der Denkmalpflege
einzureichen. Machen Sie mit! Nehmen Sie Ihr
Handy in die Hand und lassen uns teilhaben: Wo
zieht es Sie hin, wenn Sie unterwegs sind? Verbin-
den Sie vielleicht eine persönliche Geschichte mit ei-
nem historischen Gebäude? Technisch ist jegliche
Art von Videos möglich und zugelassen, sei es ein
Clip über eine App wie Tik Tok oder ein klassischer
Film.
Über das neue Format zum digitalen Tag des offe -
nen Denkmals äußert sich der Präsident des Lan-
desamtes für Denkmalpflege, Prof. Dr. Claus Wolf: 
„Längst setzt die Landesdenkmalpflege moderns -
te Technik ein. Um Geschichte zu vermitteln und
unmittelbar erlebbar zu machen, greifen wir zum
Beispiel auf 3-D-Scans und VR-Brillen, 3-D-Drucker
oder Drohnen zurück. Dieses Jahr nutzen wir den
digitalen Tag des offenen Denkmals für eine Video -
challenge, die alle dazu auffordert, sich als Filme-
macher und Filmemacherin zu versuchen und
Denkmale so auf eine neue Art zu präsentieren.“
Attraktive Preise stellt dabei die Landesdenkmal-
pflege in Aussicht, zum Beispiel einen Flug mit der
Luftbildarchäologie oder ViP-Tickets für das Denk-
malwochenende 2021 in Meersburg. Die Gewin-
nerin oder der Gewinner wird beim Livestream am
12. September 2020 ab 17 Uhr bekannt gegeben.

Alle Informationen und Teilnahmebedingungen
zur Videochallenge können unter folgender Site
eingesehen werden:
www.denkmalpflege-bw.de/tag-des-offenen-
denkmals/videochallenge

Allgemeine Informationen zum Tag des offenen
Denkmals erhalten Sie unter:
www.denkmalpflege-bw.de/tag-des-offenen-
denkmals
www.karlsruhe-erleben.de/denkmaltag

Personalia
Teresa Kolar

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 83.3 Bau- und Kunstdenkmalpflege –
 Spezialgebiete
Berliner Straße 12
73728 Esslingen a.N.
Tel. 071190445159
Teresa.Kolar@rps.bwl.de

Seit Mitte März 2020 ist Teresa Kolar am Landes-
amt für Denkmalpflege mit Dienstsitz in Esslingen
als Restauratorin für Wandmalerei und Architek-
turoberflächen beschäftigt.
Geboren und aufgewachsen in der Steiermark ab-
solvierte sie schon während der Schulzeit verschie -
dene Praktika bei Restaurierungsbetrieben in ihrer
Heimat. Die einzelnen Erfahrungen bei unterschied -
lichen Restaurierungsprojekten festigten ihren
Wunsch, als Restauratorin zu arbeiten, weshalb sie
nach ihrer Matura ein einjähriges Vorpraktikum bei
einem Restaurierungsbetrieb in Graz absolvierte.
Im Herbst 2010 begann sie mit dem Bachelorstu-
dium „Konservierung und Restaurierung von
Wandmalerei, Architekturoberflächen und Stein-
polychromie“ an der Staatlichen Akademie der Bil-
denden Künste in Stuttgart und erlangte ihren Ba-
chelor 2013 mit einer Abschlussarbeit über die
mittelalterlichen Wandmalereien der Cyriakuskir-
che in Niederhofen (Schwaigern). Direkt im An-
schluss setzte sie ihr Studium an der Akademie der
Bildenden Künste im gleichen Studiengang fort
und schloss 2015 mit der Masterarbeit über die
Wandmalereien der Schlosskapelle in Heiligenberg
ab. Nach ihrem Studium konnte Teresa Kolar durch
ein zweijähriges, wissenschaftliches Volontariat im
Fachgebiet Restaurierung im Landesamt für Denk-
malpflege einen Einblick in die Arbeit der Denk-
malpflege in Baden-Württemberg erlangen. 2017
machte sie sich in Baden-Württemberg als freibe-
rufliche Restauratorin für Wandmalerei selbstän-
dig und hatte seitdem die Möglichkeit, unter-
schiedliche Objekte konservatorisch und restaura-
torisch zu bearbeiten.
Trotz ihres durch Covid 19 erschwerten Einstiegs
im Landesamt freut sie sich auf einen spannenden
und umfangreichen Aufgabenbereich in der Denk-
malpflege.
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Vorstellung der Mitarbeitenden im
 Projekt denkmale_bw

Im Oktober vergangenen Jahres startete das Pro-
jekt denkmale_bw. Ein geplantes gleichnamiges
Denkmalportal soll künftig mit der Bereitstellung
der Denkmallisten im Internet die Teilhabe der Öf-
fentlichkeit am kulturellen Erbe im Land stärken.
Die bundesweit bedeutende Denkmallandschaft
Baden-Württembergs wird mit denkmale_bw on-
line gehen. Das Portal versteht sich als breites In-
formationsangebot für Kommunen, Planer, Archi-
tekten und andere am Planen und Bauen Beteiligte
sowie für den interessierten Laien. Um hochwertige
und aktuelle Daten bereitstellen zu können, über-
arbeitet ein achtköpfiges Team nach einheitlichen
Vorgaben alle Angaben zu Umfang, Lage und Wer-
tigkeit des kulturellen Erbes, zu derzeit fast 140000
Kulturdenkmalen im Land. Mit großem fachlichen
Know-how und viel Engagement widmen sich die-
ser Aufgabe in den kommenden fünf Jahren:

Dr. Tamara Engert, 1983 in Kehl geboren, stu-
dierte in Freiburg i. Br. und Paris Kunstgeschichte,
Germanistik (NdL) und Romanistik (Französisch).
Ihr Steckenpferd ist die Glasmalerei, der sie sowohl
ihre Magisterarbeit als auch ihre Dissertation wid-
mete (Chorverglasung von St. Martha in Nürnberg,
14. Jahrhundert, und Glasmalereizyklus der Char-
niers in Saint-Etienne-du-Mont, Paris, 17. Jahr-
hundert). Neben Tutoraten am Kunstgeschicht-
lichen Institut der Universität Freiburg i. Br. schulte
sie vor allem ihre freiberufliche Tätigkeit im Um-
gang mit unterschiedlichsten bau- und kunsthis-
torischen Objekten, aber vor allem in deren Ver-
mittlung. Erste Einblicke in die Denkmalpflege
konnte sie als wissenschaftliche Hilfskraft 2009/10
im Freiburger Dienstsitz des Landesamtes für Denk-
malpflege gewinnen. Über mehrere freiberufliche
Projekte (unter anderem Schulbauten und Kirchen

der 1960er- und 1970er-Jahre sowie Waldorf-
schulen) führte sie ihr Weg 2018/19 für das Aus-
stellungsprojekt „ZWÖLF – Kirchenbauten der
Nachkriegsmoderne“ in die Landesdenkmalpflege.

Dr. Annegret Kaiser, 1967 in Viersen geboren,
studier te in Stuttgart Kunstgeschichte und Ger-
manistik und promovierte 2001 über die Innen-
ausstattung der herzoglich-württembergischen
Schlösser Carl Eugens. Dem barocken Schlossbau
und der Stuttgarter Stadtgeschichte widmete sie
mehrere Publikationen. Seit ihrem Studium war sie
immer wieder für das Landesamt für Denkmal-
pflege tätig, unter anderem im Projekt der archäo-
logischen Stadtkataster und zuletzt von 2014 bis
2017 im Projekt Denkmalpflegerische Wertepläne
für die Gesamtanlagen in den Regierungsbezirken
Karlsruhe und Tübingen. Mit der anschließend frei-
beruflich ausgeübten Erstellung von weiteren denk-
malpflegerischen Werteplänen und historischen
Ortsanalysen für zahlreiche Kommunen in Baden-
Württemberg (unter anderem für die Landes-
hauptstadt Stuttgart und die alte Bischofsstadt Kon-
stanz) sowie mit Beiträgen zur Regionalplanung hat
sie große Kompetenz in der Erstellung städtebau-
lich-denkmalpflegerischer Fachbeiträge erlangt.

Andrea Karo M.A. wurde 1963 in Reutlingen ge-
boren. Nach einer Ausbildung als Konditorin be-
gann sie trotz dringender Warnung ihres Lehr-
meisters und des Arbeitsamts mit dem Studium
der Vor- und Frühgeschichte sowie Mittelalter-
lichen Geschichte in Tübingen. Während des
Hauptstudiums beschäftigte sich Frau Karo schwer-
punktmäßig mit hagiografischen Quellen. In ihrer
Magisterarbeit im Fach Geschichte analysierte sie
die im Kern merowingerzeitliche Vita Filiberti.
Nach verschiedenen Grabungstätigkeiten und
Praktika, darunter im Urgeschichtlichen Museum
Blaubeuren, ging es darum, ein gesichertes Ein-
kommen zu erlangen. Da Teilzeitarbeit in Back-
stuben unüblich ist und Frau Karo sich unterdes-
sen auch um ihren Sohn kümmern musste, nahm
sie eine Stelle als Verwaltungsangestellte beim
 Regierungspräsidium Tübingen an. Seit 2009 ist
sie beim Landesamt für Denkmalpflege beschäf-
tigt und betreut dort Registraturen und Archive.
Auf diese Weise konnte sie sich einen Überblick
über die Denkmallandschaft des Regierungsbe-
zirks  Tübingen verschaffen.

Dr. Frederik-Sebastian Kirch wurde 1987 in Saar-
brücken geboren. Während des Studiums der Ur-
und Frühgeschichte, Archäologie der römischen
Provinzen und der Mittleren- und Neuen Geschich -
te in Köln nahm er an Ausgrabungen mit frühge-
schichtlichen, römischen und mittelalterlichen
Schwerpunkten im In- und Ausland von hellenis-
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tischen Höhensiedlungen auf der Krim bis zu
mittelalterlichen Stadtkerngrabungen im Ruhr -
gebiet teil. Seine Forschungsschwerpunkte sind
unter anderem die Kastellvici des Limes und mittel-
alterliche Realienkunde. Nach seiner Magisterar-
beit und seiner durch ein Stipendium der Deut-
schen Limeskommission geförderten Dissertation
trat er nach freiberuflichen Tätigkeiten sowie einer
Anstellung im Bereich der Firmenarchäologie eine
Beschäftigung am Landesamt für Denkmalpflege
in Esslingen an. Seit Dezember 2017 ist er dort als
Inventarisator Mittelalter/ Neuzeit für den Stadt-
kreis Stuttgart und weitere Bereiche im Regie-
rungsbezirk Stuttgart tätig.

Dr. Birgit Kulessa wurde 1969 in Wuppertal ge-
boren. Sie studierte Ur- und Frühgeschichte, Klas-
sische Archäologie und Latein in Bochum und Tü-
bingen. In ihrem Studium und vor allem in der Ma-
gisterarbeit und Dissertation beschäftigte sie sich
schwerpunktmäßig mit Themen der Mittelalter-
und Neuzeitarchäologie. Nach verschiedenen Gra-
bungstätigkeiten und einem wissenschaftlichen
Volontariat im Kulturhistorischen Museum der
Hansestadt Stralsund war sie im Institut für Ur- und
Frühgeschichte der Universität Tübingen im Rah-
men eines DFG-Projektes angestellt. Aus dieser Tä-
tigkeit ging die Promotion mit dem Thema „Sied-
lungsgeschichte und Hafenentwicklung in der
Hansestadt Stralsund vom Mittelalter bis zur frü-
hen Neuzeit“ hervor. Seit 2007 ist Frau Kulessa
beim Landesamt für Denkmalpflege beschäftigt.
Sie ist dort als Referentin für den „Archäologischen
Stadtkataster Baden-Württemberg“ im Fachbe-
reich Prospektion tätig. Ihr besonderes Interesse
gilt vor allem den vielfältigen Forschungsaufgaben
der Stadtarchäologie.

Dr. Christian Ottersbach, 1971 in Esslingen a.N.
gebo ren, studierte 1992 bis 1998 in Bamberg und
Marburg Kunstgeschichte, Mittlere/ Neuere Ge-
schichte und Mittelalterarchäologie und speziali-
sierte sich schon früh auf Architekturgeschichte.
Seine wissenschaftliche Leidenschaft gehört den
Burgen, Schlössern und Festungen. Er promovierte
mit einer Arbeit über befestigte Schlossbauten im
Deutschen Bund 1815 bis 1866. Seit 2006 war
Herr Ottersbach überwiegend mit wissenschaft-
lichen Recherchen für diverse staatliche und kom-
munale Institutionen und im Tourismus tätig, zum
Beispiel im Rahmen der Vorbereitung des UNESCO-
Welterbeantrags „Residenzensemble Schwerin“.
Er hat diverse Erfahrungen in der Denkmalpflege,
unter anderem durch ein Volontariat in der Ver-
waltung der Staatlichen Schlösser und Gärten Hes-
sen, vor allem aber durch die Mitarbeit an den
Denkmaltopografien Esslingen und Heidelberg.
2014 bis 2017 arbeitete er im Projekt Schlösser

und Parks des Landesamtes für Denkmalpflege
und widmete sich dabei der Erforschung zahlrei-
cher landadeliger Sitze zwischen dem 15. und frü-
hen 20. Jahrhundert.

Eva Seemann M.A, 1986 in Heidelberg geboren,
studierte von 2007 bis 2011 Kunstgeschichte und
Spanische Philologie in Kiel, im Anschluss daran bis
2014 Europäische und Byzantinische Kunstge-
schichte und Archäologie in Heidelberg. Bereits
während des Studiums legte sie ihren wissen-
schaftlichen Fokus auf Architekturgeschichte und
beschäftigte sich in ihrer Masterarbeit mit der Vil-
lenkolonie im Schönberger Tal von Heinrich Met-
zendorf. Frau Seemann ist Doktorandin an der TU
Berlin und forscht am Institut für Kunstwissen-
schaft und Historische Urbanistik zum architekto-
nischen Werk Helmut Strifflers, einem bedeuten-
den Vertreter der deutschen Nachkriegsmoderne.
Für das Deutsche Architekturmuseum in Frankfurt
a.M. war sie freiberuflich tätig, um den Nachlass
Strifflers zu inventarisieren. Im Landesamt für
Denkmalpflege war sie bereits 2014 bis 2016 als
Assistenzkraft im Projekt Schlösser und Parks be-
schäftigt.

Marlene Biermann

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Referat 81 – Recht und Verwaltung
Berliner Straße 12
73728 Esslingen a.N.
Tel. 071190445221
Marlene.Biermann@rps.bwl.de

Seit 1. März 2020 ist Marlene Biermann für die Ko-
ordination der Pressearbeit im Landesamt für Denk-
malpflege am Dienstsitz Esslingen zuständig und
bildet die Schnittstelle zwischen den Referaten des
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Landesamtes und der Pessestelle im Regierungs-
präsidium Stuttgart, zu dem das Landesamt als Ab-
teilung 8 hinzugehört. Geboren 1983 in Gießen,
studierte sie nach ihrem Abitur Germanistik, Kunst-
geschichte und Soziologie an der  Philipps-
Universität Marburg. Neben dem Studium arbei-
tete sie als freie Mitarbeiterin in der Kultur redaktion
einer Gießener Lokalzeitung und hospitierte un-
ter anderem in der Redaktion „Radio Stuttgart“
des SWR sowie in der Hauptredaktion Außenpoli-
tik des ZDF in Mainz. Nach ihrem Magister-Ab-
schluss trat sie das einjährige Fortbildungspro-
gramm „Buch- und Medienpraxis“ an der Johann
Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt an und
entdeckte hier das Berufsfeld der Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit für sich. Nach ihrer Zeit in der
Main-Metropole absolvierte sie ein Volontariat in
der Pressestelle der Volkshochschule Stuttgart und
arbeitete im Anschluss in verschiedenen Presse-
und Marketingabteilungen, unter anderem als
Pressereferentin der Pädagogischen Hochschule in
Ludwigsburg. Marlene Biermann ist unbefristet mit
einem Stellenumfang von 50 Prozent beim Lan-
desamt für Denkmalpflege angestellt.

Nachruf Münsterbaumeister 
Michael Hilbert

Am 10. April 2020 verstarb nach schwerer Krank-
heit mit nur 58 Jahren der Ulmer Münsterbaumeis -
ter Michael Hilbert. Die Nachricht seines Todes hat
die Leitung des Landesamts für Denkmalpflege
und alle Kolleginnen und Kollegen, die ihn aus der
gemeinsamen Arbeit für das Ulmer Münster kann-
ten und schätzten, tief erschüttert.

Das Amt des Münsterbaumeisters übernahm Ar-
chitekt Hilbert im Jahr 2013. Rasch gelang es ihm,
sich in seine neue Aufgabe einzudenken. Die für
den Umgang mit dem Münster am südlichen Chor-
turm entwickelten vorbildlichen bautechnischen
und denkmalfachlichen Standards machte er sich
zu eigen und setzte so die langjährige gute Zu-
sammenarbeit zwischen Münsterbauhütte und
Landesdenkmalpflege am Hauptturm fort.
Mit seiner Begeisterung für seine Wirkungsstätte
und die daraus erwachsenden Aufgaben gelang
es ihm, den Gremien und seinen Mitarbeitern die
Grundsätze einer wissenschaftlich fundierten, vor-
wiegend bestandserhaltenden Baudenkmalpflege
auf überzeugende Weise nahezubringen. Der
stete und intensive Austausch mit allen beteiligten
Fachdisziplinen der Landesdenkmalpflege in offe-
nen und durchaus kontrovers geführten Bespre-
chungen war auch für Herrn Hilbert ein wichtiges
Instrument zur Konzeptfindung. Seine der Be-
deutung des Münsters angemessene und ge-
meinsam mit der Landesdenkmalpflege verfolgte
Zielsetzung, historische Bausubstanz möglichst
umfangreich zu erhalten, fand in einer voraus-
schauenden Reform der Münsterbauhütte ihren
Ausdruck, die personell aufgestockt und um die
Abteilung Steinrestaurierung erweitert wurde.
Die Arbeiten am Hauptturm werden noch weitere
fünf Jahre in Anspruch nehmen. Die Vorarbeiten
für den Nordturm, die Herr Hilbert plante und vor-
bereitete, haben begonnen. Mit seinem vielfälti-
gen und leidenschaftlichen Wirken hat Herr Hilbert
als Münsterbaumeister bereits heute seinen Platz
in der Münsterbaugeschichte gefunden.
Landeskonservatorin Prof. Dr. Ulrike Plate
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